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Mainz, 17. März . Beim hiesigen Zollamt wurden weitere
z Zollbeamte ausgewiesen. Die Familien müssen innerhalb von
1Tagen ihre Wohnung geräumt haben.

Koblenz, 17. März . Das französische Militärgericht verur¬
teilte in Abwesenheit Len vor bereits4 Wochen ausgewiesenen
Verleger der„Emser Zeitung", Fritz Sommer, und dessen Bru-
Ser Dr. med. Otto Sommer aus Bad Ems zu je 6 Monaten
Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe.

Dresden, 17. März . Vom 1. Januar 1921 bis Ende Juli
lW sind in Sachsen etwa 77 000 Gnadengesuche„erledigt" wor¬
den. Davon sind, wie man jetzt endlich erfährt , nicht weniger
als 19900 genehmigt, die übrigen abgelehnt worden. Jedes
vierte Gesuch hat also Erfolg gehabt. Da man unmöglich an-
nchmen kann, daß jedes vierte Urteil in Sachsen ein Fehlsbruch
Ml und noch viel weniger, daß jeder vierte Fall wirklich gna¬
denwürdig war, ergibt sich, daß Tausende von Schuldigen der
Strafe entgehen. Die alles verzeihende Liebe des Justizmini¬
sters ist ein Hoffnungsstern für jeden Sünder und Anreiz zu
neuen Taten.

Bayerische Forderungen znm Reichsbahnfinanzgesetz.
München, 16. März . Die bayerische Regierung wird bei

der Beratung des Reichsbahnfinanzgesetzesfolgende Forderun¬
gen für die Zweigstelle Bayern des Reichsverkehrsministeriums
stellen: 1. Die Zweigstelle muß als vollwertige Abteilung des
Reichsverkehrsministeriums mit ministeriellen Zuständigkeiten
aufrecht erhalten bleiben. 2. Für das Konstruktions- und Be-
schafsungswesen muß ein eigenes Amt in München geschaffen
werden. 3. Die koburgische Eisenbahnstrecke ist der Zweigstelle
Bayern anzugliedern. 4. Die Zentralämter insbesondere das
Tarifamt, find zu erhalten und insbesondere auf dem Gebiete
des Tarifwesens mit regionalen Zuständigkeiten und Selbstän¬
digkeiten für das bayerische Netz auszugestalten. 5. Die Zweig¬
stelle Bayern ist mit größeren finanziellen Befugnissen, Netto¬
haushalt oder Quotenhaushalt , auszustatten.

Die Franzosen im Mannheimer Hafengeviet.
Mannheim, 17. März . Von den Franzosen wurden gestern

im Rheinauhafen zwei Schutzpolizeibeamte in Zivil verhaftet
und nach Ludwigshafen gebracht. Wie verlautet , erfolgte die
Festnahme auf die Angaben eines Spitzels hin. Ein Leutnant
der Schupo wäre beinahe ebenfalls verhaftet worden. Die Fa¬
brikationsräume des Rosolwerkes wurden von den Franzosen
zwecks Errichtung einer neuen Wache beschlagnahmt. Die Räu¬
me find mit 2 Offizieren und 60 Mann belegt worden. Die nun
seit acht Tagen im Rheinauhafen befindlichen Franzosen trach¬
ten jetzt danach, die Zollinie möglichst lückenlos durchzuführen.
Seit einigen Tagen sind an den Bahnübergängen am Rheinau-
Hafen und in Rheinau Posten mit aufgepflanztem Bajonett
aufgestellt worden, die jeden Wagen und jedes Automobil nach
.Bannware" untersuchen. Die Versendungsmöglichkeitensind
damit für alle im Rheinauhafengebiet liegenden Werke so gut
wie ausgeschlossen, da keine der Firmen daran denkt, die Fran¬
zosen um einen Passierschein zu bitten oder die zehnprozentige
Abgabe zu bezahlen. Bei der Sunlicht A.-G., bei der bekannt¬
lich trotz des Protestes der Direktion ein größeres Kommando
in dem Speisesaal untergebracht ist, haben die Franzosen wei¬
tergehende Forderungen gestellt. Sie verlangten die Ueberlas-
sung eines Wasserturms zur Errichtung einer Signalstation,
den Bau von Aborten und Waschanlagen usw. Alle diese For¬
derungen wurden von der Direktion entschieden zurückgewiesen.
Die Franzosen wurden weiter darauf aufmerksam gemacht, daß
auch die Arbeiter keinerlei Arbeit für die französischen Truppen
verrichten würden. Daraufhin ließen sich die Offiziere die Ver¬
treter der Arbeiterschaft kommen, die klipp und klar und ent¬
schieden feststellten, daß kein Arbeiter auch nur eine Hand für
die Franzosen rühren würde, daß sie vielmehr in dem Fall der
geforderten Arbeit sofort die Fabrik still legen würden, oder
falls die Franzosen in den Betrieb einzugreifen versuchen soll¬
ten. Angesichts dieser energischen Weigerung gingen die Un¬
terhändler der Franzosen schließlich fort und entschlossen sich,
die Aborte durch ihre eigenen Mannschaften aufbauen zu las¬
sen. Das gesamte Material dazu haben sie requiriert.

Ein Borstotz gegen Lndendorff.
Der „Regensburger Anzeiger", das Blatt des Abgeordne¬

ten Held, des Führers der Bayerischen Volkspartei, unternimmt
»nm aufsehenerregendenVorstoß gegen General Ludendorff.
Er erklärte, daß das Haus Ludendorffs nachgerade eine politi¬
sche Zentrale geworden sei, in die zahlreiche Fäden einmünden
und nach allen Richtungen ausstrahlen. Auf die Dauer lasse sich
dw Zurückhaltung Ludendorffs gegenüber umso weniger auf¬
recht erhalten, als seine Politik allem anderen als einem bay- ,
ernfreundlichen Herzen entspricht. Das Bestreben der Luden-
dorssschen Politik gehe dahin, alle Entwicklungen zu stören, die
Ms eine Stärkung der Stellung Bayerns in Deutschland hin-
lvrslaufen könnten. Die Angst vor Großbahern spiele eine nicht'
untergeordnete Rolle. Das Blatt schreibt, daß die bedauerlichen
Gegensätze in der vaterländischen Bewegung in Bayern zum
Den auf die Schuld des Generals Ludendorff zurückzuführen
srien. Ferner wird auf die engen Beziehungen Ludendorffs zu
°er nationalistischen Bewegung hingewiesen und endlich die Art
»ns Weise erwähnt, wie er auf die österreichische Politik Ein-
üu« zu nehmen bestrebt sei, indem er den Protektor der schwarz-
gelben Legitimisten in Oesterreich mache und seine Anhänger in
Österreich gegen Bayern aufhetzt mit einer offenen Spitze ge¬
gen die Wittelsbacher.

ErnShrnngskonferenz für das besetzte Gebiet.
. Frankfurt, 17. März. Unter dem Vorsitz des Reichsmini- s
siers für Ernährung und Landwirtschaft Dr . Luther fano heute
m Frankfurt eine Besprechung mit den Behörden der südlich
beichten Gebiete von Preußen , Bayern , Baden und Hessen statt,
zu Ser Vertreter der Landesregierungen, der Landwirtschaft und t

des Handels, der Städte und der Gewerkschaften zugezogen
worden waren. Aus den Verhandlungen war zu entnehmen,
daß die Lebensmittelversorgung des besetzten Gebietes nach jeder
Richtung hin gesichert ist und weiter gesichert werden wird, so
weit nicht die widerrechtlichen Angriffe der Franzosen die Ver¬
sorgung unterbinden oder den Verkehr zum Erliegen bringen.
Trotz aller Schwierigkeitenwird die Reichsregierung alles daran
setzen, der notleidenden Bevölkerung im besetzten Gebiete mit
allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln zu helfen und sie in
den Stand setzen, den ihr aufgezwungenen Wirtschaftskampfer¬
folgreich durchzusetzen. Bei den Verhandlungen kam wieder¬
holt der einheitliche Wille des besetzten Gebietes zum Ausdruck,
mit der gleichen Freudigkeit, wie dies an der Ruhr geschieht,
allen Gewaltmaßnahmen der Franzosen zum Trotz, die Abwehr
bis zur Gewinnung einer Lebensmöglichkeit für das deutsche
Volk durchzuführen.

Wieder ei« französischer Militärzug verunglückt.
Mörs , 17. März . In der Nähe von Friemersheim stieß ein

französischer Truppen -Transportzug , in dem sich Kavalleristen
mit Pferden befanden, mit einem leeren Güterzug zusammen,
und zwar mit solcher Gewalt, daß sich die Wagen acht Meter
hoch übereinander auftürmten . Ein großer Teil der französi¬
schen Soldaten sowie einige deutsche Arbeiter, die in landesver¬
räterischer Weise den Franzosen Dienste leisteten, ist schwer ver¬
letzt. Etwa 40 Personen sind getötet und eine Reihe schwer
verletzt. Die in dem Transportzug befindlichen Pferde ragen
aus den teilweise aufeinander liegenden Wagen verstümmelt
hervor . In den Kruppschen Werken bei Rheinhausen sind die
Toten und Verletzten untergebracht. Die Unfallstelle ist in gro¬
ßem Umfange abgesperrt, so daß es schwer ist, näheres zu er¬
fahren.

Ausnahmezustand ia Ehrenbreitstei«.
Koblenz, 17. März. Ueber die Stadt Ehrenbreitstein ist

gestern von den Franzosen der Ausnahmezustand verhängt
worden. Der Verkehr von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
ist nur den mit besonderen Erlaubnisscheinen versehenen Aerz-
ten und Hebammen gestattet. Zur Verhängung des Ausnahme¬
zustandes hat folgender Vorfall Anlaß gegeben: In der Nacht
zum 16. März ist eine Frauensperson , die sich mit einem fran¬
zösischen Soldaten eingelassen hatte, von zwei jungen Leuten
aus Ehrenbreitstein verprügelt worden. Als dann der auf das
Hilfegeschrei des Mädchens zurückgekehrte Soldat die jungen
Leute mit dem Seitengewehr bedrohte, entrissen ihm diese die
Waffe und brachten ihm mit derselben eine Verletzung bei. Die
beiden jungen Leute wurden verhaftet und nach Mainz geschafft,
ebenso zwei Schutzleute. Der Ausnahmezustand über KoblenH
besteht immer noch.

Dollar-
Schatzanweisungen

des Deutschen Reiches.
Garantiert von der Reichsbank.

Schluß der Zeichnung:
Samstag , den 24. März 1923

Unerhörte Besatzungsgehälter
belasten die deutsche Volkswirtschaftund entziehen zu völlig un¬
produktiven Zwecken die Mittel zum Wiederaufbau. Bei freier
Unterkunft bezog der engl. General -Präsident 1922 an Hei¬
matgehalt 67 397 000 Mark, Deutschlandzulage 11210 000 Mark,
zusammen 78607 000 Mark. Man vergleiche damit das Gehalt
des deutschen Reichskanzlers in gleicher Zeit : 4 250 000 Mark.

Die Hitler-Garden fordern eine „nationale Diktatur".
Der deutsch-völkische Rechtsblock hielt gestern eine Massen¬

kundgebung ab und beschloß einen Aufruf, in dem es zum Schluß
heißt : „Der Reichstag versagt in dieser Schicksalsstunde. Wir
fordern anstelle der undeutschen Parlamentsherrschaft die nati¬
onale Diktatur und sofortige Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht für Wehrwürdige und Wehrfähige, Einführung der
Arbeitspflicht für Wehrunwürdige und Wehrunfähige !" Im
Vertrauen auf die Langmut der bayerischen Regierung können
sich die Herren Rechtsbolschewisten solches Umsturzgerede straf¬
los leisten.

Zurückhaltung gegenüber Entente-Offizieren!
Berlin, 17. März. Zwischen dem Auswärtigen Amt und

der interalliierten Militärkommission hat sich während der letz¬
ten Wochen ein Schriftwechsel entwickelt über die Beteiligung
von französischen und belgischen Offizieren an Kontrollhandlun-
gen der interalliierten Kommission. Es ist der deutschen Re¬
gierung nicht gelungen, die Kommission zu bewegen, die Be¬
teiligung von französischen und belgischen Offizieren vorläufig
zurückzustellen. Im Gegenteil, die Kommission erklärt, daß sie
die bis zum 15. ds. Mts . geübte Rücksicht aufgeben müsse und
daß französische und belgische Offiziere künftig an allen Kon-
trollhandlungen beteiligt sein werden. Die Kommission hat
bereits für die nächste Woche eine Reihe von solchen Kontroll-

maßnahmen angesagt, an denen sich also auch französische und
belgische Offiziere in Uniform beteiligen werden. Halbamtlich
wird hierzu mitgeteilt, daß die Reichsregierung diesen Beschluß
der Kommission lebhaft bedauert. Es bleibt ihr nur übrig , die
Oeffentlichkeit darauf hiüzuweisen, daß die französischen und
belgischen Mitglieder für uns nicht Vertreter ihrer Regierungen
sind, sondern Organe einer interalliierten Körperschaft, in der
auch solche Mächte vertreten sind, die sich an dem Ruhbeinsall
nicht beteiligt haben. Die Reichsregierung weist darauf hin, daß
Ausschreitungen gegenüber den französischen und belgischen Of¬
fizieren der Reichsregierung unabsehbare außenpolitische
Schwierigkeitenbereiten würden.

Besuch-es Direktors der Bank von England in Berlin.
Berlin, 17. März. Der „Lokalanzeiger" meldet: In Ber¬

liner gut unterrichteten Kreisen wird versichert, daß in kürzester
Zeit eine maßgebende englische Persönlichkeit in Berlin eintref-
fen werde. Es handelt sich um den Direktor der Bank von
England , Montague Norman . Er hält sich seit einigen Tagen
in Paris auf und dürfte beim Erscheinen dieser Zeilen von
dort aus seine Reise nach Berlin bereits angetreten haben. Es
ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß er in Paris mit maß¬
gebenden französischen Kreisen — wenn nicht mit Mitgliedern
der französischen Regierung — über die Ruhrfrage gesprochen
hat . Montague Norman kommt, wie versichert wird, nach Ber¬
lin nicht als offizielle englische Persönlichkeit; doch ist es in der
letzten Zeit fast zu einer Gewohnheit geworden, daß sogenannte
nichtofftzielle Persönlichkeitenin Krisenzeiten das Gelände son¬
dieren und auf Grund der Eindrücke, die diese später auf der
anderen Seite empfangen haben, die Regierungen ihre Schritte
unternehmen.

Ausland.
Baron Sterenyi über die Lage im Ruhrgebiet.

Budapest, 17. März. Das „Berliner Tageblatt" meldet:
In der Donnerstag -Sitzung des Außenhandelsbundes hat dessen
Präsident , der frühere Handelsminister Sterenyi , einen Vor¬
trag über die durch die Ruhrbesetzung geschaffene Lage gehalten.
Die Besetzung des Ruhrgebiets habe nicht nur in Deutschland,
sondern auch in Frankreich selbst eine schwere Wirtschaftskrise
heraufbeschworen. In der deutschen Bevölkerung herrsche mu¬
sterhafte Einigkeit, deren Durchbrechung nach seinen an Ort
und Stelle gewonnenen Eindrücken ein Ding der Unmöglichkeit
sei. Dieselbe Einigkeit herrsche in der Politik des nicht besetz¬
ten Deutschland. Er glaube auch, daß durch die Dollaranleihe
die Stabilisierung der Mark erreicht werden könne.

Italienische Besorgnisse.
Mailand, 16. März. Die „Stampa" äußert sich sehr be¬

sorgt über die Erschwerung des politischen Gleichgewichts in
Europa , namentlich durch die französische Ruhrbesetzung. Sie
meint im Anschluß an diese Feststellung, daß durch die Ruhrbe¬
setzung alle Grenzen der französischenFremdherrschaft über¬
schritten Werden und daß auch Deutschland eine Militärmacht
darstellen müsse, wenn das Gleichgewicht in Europa aufrecht er¬
halten werden solle. Durch die Ruhrbesetzung sei aber Deutsch¬
land jeder Militärmacht beraubt . Die Austeilung Oberschlesiens
und die Besetzung der Ruhr seien der gleichen Politik entsprun¬
gen, die Frankreich alle Kriegswerkzeuge in die Hand gebe und
den anderen Staaten nur bas lasse, was Frankreich billige. Ita¬
lien stehe dieser Politik ähnlich gegenüber wie England . Es
müsse wissen, daß die ständige Besetzung der Ruhr die Vorherr¬
schaft Frankreichs in Europa schaffen würde wie unter Ludwig
XIV. und Napoleon 1.

„Nur auf französisches Ersuchen bereit."
Paris , 17. März . Nach einer Meldung des „Newhork He¬

rold" aus Newyork ist vom Staatsdepartement erklärt worden,
daß Amerika nur auf französisches Ersuchen bereit sei, in der
Ruhrfrage einzugreifen, und daß England und Deutschland in
diesem Sinne verständigt worden seien. Es wird nicht geleug¬
net, daß die diplomatischen Verhandlungen fortgesetzt würden
und daß das Staatsdepartement daran teilnehme. Man nehme
indessen nicht an, daß Frankreich ein Angebot von 30 Milliarden
Goldmark mit der Bedingung der Zurückziehung der Truppen
aus dem Ruhrgebiet annehmen würde, ohne daß eine zuverläs¬
sige Garantie für die französische Sicherheit gegeben würde.

Frankreich will nichts wissen.
Paris , 17. März . Die „Journee industrielle" veröffentlicht

folgende Note, die von ihr als offiziös bezeichnet wird : Die
englische und die amerikanische Presse seien in den letzten Tagen
mit Vorschlägen über Verhandlungen angefüllt, die Deutschland
entweder durch Vermittlung von England oder von Amerika
angeblich einleiten wolle. Man spreche auch von einem Druck,
der auf den Reichskanzler ausgeübt werde, um ihn auf diesem
Wege vorwärts zu bringen. Die französische Regierung wisse'
von allem diesem nichts, und man brauche nicht zu sagen, daß
die deutsche Presse sich irre , wenn sie glaube, daß diese Versuche
Versuchsballons seien.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
* Neuenbürg, 19. März. Das Kirchenopfer des letzten

Sonntags zur Linderung der Not der Brüder im Ruhr¬
gebiet ergab die bisher höchste Summe, die an einem
Sonntag in unserer Kirche ersammelt wurde. Es betrug
mit einigen nachträglichen Gaben 82500 Mark. Auch an
dieser Stelle sei allen Gebern herzlicher Dank gesagt.

Neuenbürg, 19. März. Die gestrige Hauptversamm-
lungdesBezirks - Obst - undGartenbauvereins
im Bären hatte sich trotz des ins Freie lockenden Frühlings¬
wetters eines guten Besuches zu erfreuen. Nach den Be¬
grüßungsworten durch den Vorsitzenden, Stadtschultheiß



Knödel , erstattete dieser den Geschäftsbericht über das
abgelaufene Jahr . Aus demselben ist zu erwähnen eine
Baumschnittvorführung in Waldrennach, die Hauptversamm¬lung, ein Vortrag durch Oekonomierat Winkelmann mit
Felderumgang in Grunbach, die Herbstversammlung in Grä-
fenhausen mit Vortrag von Oekonomierat Winkelmann, wei¬
terhin im Herbst in Birkenfeld ein Vortrag durch Obstbau¬
inspektor Schaal. Im September veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe eine durchaus gelungene Ausstellung von Obst¬
und Gartenbauerzeugnissen. Sodann ist noch zu erwähnen
ein Ausflug nach Hohenheim, der für alle Teilnehmer vie
des Interessanten, Nützlichen und Belehrenden bot. Das
Andenken des verstorbenen Ausschußmitgliedes Craubner und
des Vertrauensmannes Schultheißena.D. Stephan in Biesels¬berg wurde unter Anerkennung ihrer Verdienste um den
Verein und seine Bestrebungen in üblicher Weise geehrt.Im übrigen bestand die Tätigkeit des Bezirksvereins darin,
die Fühlungnahme mit den Ortsgruppen aufrecht zu erhal¬
ten und anregend auf dieselben zu wirken. Mit dem. Danke
an Ausschuß und Vertrauensmänner für ihre mannigfache
Unterstützung schloß der Bericht. Der Kassenbericht, erstattet
von Kassier Bau mann,  gab ein weniger erfreuliches Bild,was angesichts eines Jahresbeitrags von nur 2 Mk. nicht
verwunderlich ist. Es stehen Mk. 1477.32 Einnahmen Mk.
1756.40 Ausgaben gegenüber, so daß sich ein Abmange
von Mk. 279.08 ergibt. Das Vereinsvermögen erfuhr eine
Abnahme von Mk. 445.35, dagegen die Mitgliederzahl eine
Zunahme von 19, heute dürfte deren Zahl etwa 500 be¬
tragen. Die Kasse war auf ihre Richtigkeit geprüft und in
Ordnung befunden worden, dem Kassier wurde unter Dankfür seine gewissenhafte Tätigkeit Entlastung ausgesprochen.Die ausscheidenden Ausschutzmitglieder Jakob Scherer-Schwann, Gottfried Mitschele-Feldrennach, Gottlob Oehl-
schläger-Birkenfeld, Jakob Neuhäuser-Neuenbürg und Her¬
mann Reichstetter-Engelsbrand wurden durch Zuruf auf2 Jahre wiedergewählt und an Stelle des verstorbenen
Ausschußmitglieds Craubner Jakob Merkle-Grunbach in den
Ausschuß berufen. Zu der ebenfalls fälligen Vorstandswahl
erklärte der Vorsitzende, daß er durch Berufsgeschäfte und
sonstige vielseitige Inanspruchnahme nicht mehr in der Lagesei, diesen Posten so auszufüllen, wie er es für nötig er¬achte, er könne die Geschäfte auf die Dauer nicht mehr
weiter führen, der Verein müsse sich mit dem Gedankeneiner Aenderung vertraut machen. Auf Vorschlag von
Kassier Baumann gab die Versammlung, da ein anderer
Vorschlag nicht erfolgte, ihrem Vertrauen durch einmütige
Wiederwahl des bisherigen Vorsitzenden wenigstensauf ein Jahr Ausdruck, womit derselbe einverstanden war.
Als Arbeitsplan wurde in Vorschlag gebracht die schon
voriges Jahr beschlossene Herbstversammlung in Feldrennach
mit Vortrag eines Sachverständigen, eine Veranstaltung im
Sommer mit praktischen Demonstrationen vielleicht in Neuen¬
bürg, da am zentralsten gelegen. Die Versammlung stimmte
diesen Vorschlägen zu. Bezüglich der Beitragsfrage bemerkte
der Vorsitzende, es gebe nur zwei Wege, entweder die Tätig¬
keit auf ein Mindestmaß zu beschränken, was aber einem
Rückschritt gleichkomme, oder den Beitrag entsprechendzu erhöhen. Die Versammlung ging über den
Antrag des Ausschusses hinaus, einen Jahresbeitrag in
Höhe von 50 Mark für das Mitglied festzusetzen und be¬
schloß einen solchen von 100 Mk., wobei es den Ortsgruppen
überlassen bleiben soll, die Beiträge innerhalb der Orts¬
gruppen festzusctzen. Die Verteilung von Edelreisern mußte
sich diesmal wegen der hohen Kosten auf von Mitgliedern
kostenlos zur Verfügung gestellte beschränken. Ein Bedürf¬
nis liege nicht mehr sonderlich vor, da der Bedarf genügend
gedeckt sei und unerprobte Sorten nur den Wirrwarr ver¬
mehren. Ausschußmitglied Karl Scherer  berichtete über
die Versammlung des Württ. Obstbauoereins. Seine Aus¬
führungen waren recht sorgenvoll in bezug auf die finanzielle
Lage des Vereins, die ein Defizit von4 Mill. Mk. im letzten Jahrergab, sodaß die Existenz des Vereins in Gefahr schwebt. Eine
Auflösung, das war die einmütige Ansicht der Versamm-kung, die alsbald 50000 Mark beisteuerte, müsse unter allen
Umständen vermieden werden, da die daraus entstehenden
Nachteile für das ganze Land nicht abzusehen wären. An
die Opferwilligkeit der Mitglieder wurde ein warmer Appellgerichtet. Angesichts dieser Notlage wurde der Beitrag für
den Württ. Obstbauverein für das 1. Halbjahr auf 500 Mk.
festgesetzt. Der diesjährige Obstbautag findet in Balingenstatt mit einer Prämiierung für den Schwarzwaldkreis in
verschiedenen Klassen. Infolge Erkrankung des vorgesehenen
Sachverständigen beschränkte sich der Vortrag über Gemüse- '
bau auf Richtlinien, erteilt durch den Vorsitzenden. In ge¬
meinverständlichen Darlegungen verbreitete er sich über die
verschiedensten dabei in Betracht kommenden Faktoren, wie:
Rücksicht auf Bodenart, die wichtigsten Fragen des Begießens
und der Düngung, Wechsel in der Anpflanzung, Winke für
die Aussaat, Zeit der Auspflanzung, richtige Pflanzweite,
keine Verschwendung des Saatguts, Anwendung flüssigen
Düngers, billige Düngerbeschaffung, Kompostbereitung, Kunst¬dünger, Schädlichkeit der Brikett- und Kohlensache
auf unseren Böden, Mittel gegen Schädlinge
Umschoren des Landes nach dem Abernten u. a. m.
Mitglied Fretz-Arnbach dankte unter Zustimmung der Ver¬
sammlung dem Vorsitzenden für die Mühe und Arbeit um
den Verein. Nachdem eine weitere Aussprache nicht erfolgte,
schloß der Vorsitzende unter Dank für die bekundete Auf¬
merksamkeit und mit der Bitte an die Mitglieder, in ihren
Kreisen weiter tätig zu sein für das Gedeihen des Vereins
und dessen Bestrebungen die Versammlung.

Jgelsloch, 18. März. Unter Leitung von Oberamtmann
Wagner  fand heute die Ortsvorsteherwahl statt. Hiebei
haben von 117 Wahlberechtigten 87 abgestimmt. Von 86
gültigen Stimmen erhielt der seitherige Ortsvorsteher Schult¬
heiß Krauß,  85 Stimmen. Ein wirklich schönes Ergebnis
und ein Zeichen besten Einvernehmens zwischen Ortsvorsteherund Bürgerschaft.

Württemberg.
Stuttgart , 17. März. (Leichenbestattungskosten.) Die

städtischen Kosten für Benützung der Friedhofeinrichlungen,
Grabherstellung und Leichenwache betragen bei Erdbestattung
36000 Mark, der Leichenkraftwagen kostet 7400 Mark. Ein
lackierter Holzsarg kostet 62800 Mark, bessere Särge 107000
bis 393800 Mark. Die Regelgebühr für eine Bestattung
kommt somit also auf 109000 Mark zu stehen, sie kann er¬
mäßigt werden auf 89800 Mark. In ganz bedürftigen
Fällen wird ein Holzsarg um 35000 Mark abgegeben. Bei
der Feuerbestattung belaufen sich die städtischen Gebühren
auf 45000 Mark und die Sargkosten auf 28665 Mark.
Dazu kommt eine Genehmigungssportel von 1500 Mk., sodaß
die Feuerbestattung auf 76065 Mark zu stehen kommt. Sie
kann bei einfachen Bestattungen auf 48350 Mark und bei
Bedürftigkeit auf 12000 Mk. ermäßigt werden. Die Feuer¬
bestattung ist also wesentlich billiger als die Erdbestattung.Stuttgart , 17. März. (Todesfall.) Am 15. März ist
hier im hohen Alter von 88 Jahren Staatsrat a. D. Paul
von Bockshammer gestorben. Nach Vollendung seiner juristischenStudien war er in den württ. Justizdienst eingetreten undwurde am 1. November 1877 vom Minister des Innern
von Sick als Regierungsrat und Ministerialasfeffor in das
Ministerium des Innern berufen, wo er haupsächlich staats¬
rechtliche Fragen und die Wahlen zu behandeln hatte. Von
1889 bis 1895 gehörte er als Mitglied der Deutschen Partei
dem Landtag an. Nachdem er zum Direktor der Ministerial-
abteilung für das Hochbauwesen ernannt worden war, wurdeer 1890 Vorsitzender der Versicherungsanstalt Württemberg
im Nebenamt. Im Jahre 1894 wurde er vom König zum
landesherrlichen Mitglied der 5. ev. Landessynode ernannt.Am 6. Dezember 1909 trat er mit dem Prädikat Exzellenz
in den Ruhestand.

Stuttgart , 17. März. (Anmeldefrist für Auslands¬schäden.) Vom Bund der Ausländsdeutschen, Landesverband
WürttembergE. V. wird mitgeteilt, daß die Anmeldefrist
für Auslandsschäden(Gewaltschäden nicht Liquidationsschäden)
am 31. März 1923 abläuft.

Heilbrou«, 17. März. (Auswanderungslustig.) Wie
überall im Land, gibt es auch in der hiesigen Gegend viele
Auswanderungslustige. Sie haben sich zu einem Auswande¬rungs-Verein„Jungschwaben" zusammengeschlossen. Die ersten
vier Mitglieder dieses Vereins verlassen nun in den nächsten
Tagen die Stadt, um in Venezuela die ersten Vorbereitungen
für die Uebersiedlung weiterer Mitglieder zu treffen.

Tübingeu, 17. März. Die ordentlichen Schwurgerichts¬
sitzungen des 2. Vierteljahr werden am Montag, 23. April,in Tübingen vorm. 10V» Uhr eröffnet; Vorsitzender ist Land¬
gerichtsdirektor Dr. Kapff.

Ulm, 17. März. (Unerhörter Diebstahl.) Vom Dach
der Elisabethenkircheherunter wurde kürzlich die Blitzableiter¬
slange gestohlen.

Oberkirchberg, OA. Ulm, 17. März. (Nachahmens¬wert.) Graf Fugger-Kirchberg ließ durch seine Forstverwaltung
Oberkirchberg aus dem württ. Teil seines Waldbesitzes das
auf dem Wege der Rotstandsversorgung an die umliegenden
Gemeinden zu liefernde Brennholz, zusammen über 1500 Rm.,
um den Durchschnittspreis von 7000 Mk. und an Minder¬
bemittelte um die Hälfte dieses Preises pro Raummeter,abgeben. Für einige größere Gemeinden hat die Forstver¬
waltung Oberkirchberg 7500 Ztr. englische Kohlen geliefert,
die sie im Tauschwege gegen Grubenholz erhalten hatte.

Baden.
Karlsruhe , 17. März . Am Donnerstag nachmittag gegen5 Uhr hat sich, wie uns mitgeteilt Wird, auf der Landstraße

zwischen Maxau und Knielingen ein Vorfall ereignet, der ge¬
eignet sein dürfte, bei der Bevölkerung tiefste Empörung her¬vorzurufen . Zwei junge Leute, ein Radfahrer und ein Fuß¬gänger aus Karlsruhe , waren auf dem Wege von Knielingennach Maxau . Auf dem halben Woge, etwa in Höhe des Bahn¬
wartshauses zwischen Maxau und Knielingen , kamen aus der
Richtung Maxau den Leuten zwei Franzosen entgegen. Als
dieselben auf eine Entfernung von etwa 200 Meter vorbeipas¬siert waren , merkten die zwei jungen Leute, daß die zwei total
betrunkenen Franzosen sich an ihren Gewehren zu schaffen mach¬
ten und kurz darauf Pfiffen auch mehrere Gewehrkugeln dicht anden zwei friedlichen Leuten vorbei. Die betrunkenen Franzosen,deren Benehmen bezeichnend für die französische Soldateska ist,
waren auf dem Wege von Maxau nach dem Rheinhafen undhaben, wie uns weiter berichtet wird, hinter Knielingen bei der
Albdrücke mit ihren Gewehren auch Jagd auf Enten und Gänse
gemacht. Charakteristisch für die Disziplin der französischen
Truppen ist, daß kurz hinter den zwei betrunkenen Franzoseneine Abteilung von 27 Mann kam, ohne dem Treiben der Be¬trunkenen Einhalt zu tun.

Staufen , 16. März . Der im hiesigen Amtsgefängnis unter -'
gebrachte 38jährige Karl Huger von Neuhausen , Amt Villingen,vllte sich in der morgigen Schöffengerichtsverhandlung wegen
Diebstahls verantworten . Heute ertränkte sich der Gefangenein der Abortgrube des Gefängnisses und konnte nur als Leichegeborgen worden.

FreiLurg , 17. März . Ein aufsehenerregender Prozeß we¬gen Vergehens gegen den Z 175 des Strafgesetzbuches spielte sichvor dem hiesigen Schöffengericht ab. Angeklagt war ein 27-
jähriger verheirateter Kaufmann , Mitinhaber eines Freiburger
Geschäftshauses, der mit jungen Leuten zwischen 14 und 19 Jah¬ren, meistens Kaufmannslehrlingen und Schülern des hiesigen
Gymnasiums , Beziehungen anknüpfte. Das Urteil lautete auf1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Der
Staatsanwalt hatte 2 Jahre Gefängnis beantragt gehabt. —Die Versteigerung des großen Militärschlachthauses in Neubrei-
'ach ist ergebnislos verlaufen . Das Schlachthaus wurde von den
Deutschen während des Krieges auf einem Grundstück der Ge¬
markung Vogelsheim erbaut. Das recht ausgedehnte Gebäude
mit großer Umfassungsmauer war zu sechzig Tausend Franken
veranschlagt. Es fand sich aber kein Liebhaber zu diesem An-chlagspreise.

Konstanz, 15. März . Ein Heiratsschwindler von Fach hatte
ich in der Person des 21jährigen Metzgers Friedrich Christ vonKlein -Sachsenheim wegen Betrugs , Diebstahls und Urkunden¬
fälschung vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten . In
nicht weniger wie 35 Fällen beschwindelte er meist junge leicht¬
gläubige Mädchen und Witwen zum Teil um deren ganzes Habund Gut und führte ein flottes Leben. Die Strafkammer ver¬urteilte den Hochstapler zu 6 Jahren Gefängnis , worauf 2 Mo¬
nate Untersuchungshaft angerechnet werden. — Eine große

Preistreiberei in Getreide soll vor dem nächsten Wucherseine Sühne finden. Am 6. Februar traten auf dem
Pfullendorf ein gewisser Hahn von Konstanz und ein
von Allensbach als Liebhaber von Getreide auf. Sie w» !
um jeden Preis einen̂ Waggon Weizen haben. WährendMarktpreis für den Doppelzentner Weizen um diese u-n
genrein höchstens 145 000 Mark betrug, boten sie sofort inj^stens 160 000 Mark und steigerten sogar die Preise iw «.,>
des Marktes bis auf 195 OOO Mark. Leider fanden sich mchANimmersatte Bauern , die die Preistreiberei der beidenförderten. Gegen diese Wuchergehilfen sollen ganz . ...
Strafbefehle beantragt worden sein, während die beiden"̂ ?
hoffentlich die verdiente Freiheitsstrafe finden werden. ^

Vermischtes,
Unglaublich. Vergangene Woche kam in einer Wirtschchin Scheidegg eine Wette zum Austrag , die besondere

ansprüche an einen jungen Mann stellte. 1 Meter Schiet§und 8 Brot in einer halben Stunde zu verzehren war dieDer Vielesser gewann sie glänzend, denn in 25 Minuten^
die Mahlzeit vollständig aufgezehrt. Erwähnt sei noch, daŝ
Würste aufgehängt waren und dieselben, ohne die Händeknützen zu dürfen, direkt mit dem Munde abgebissenmutzten. ^

Wie die hohen Preise entstehen. In Hanau wurde ein L,
senbahnwagen freies Mehl beschlagnahmt. Die Ware war
der Grogauer Mühle an eine Frankfurter Firma verkauft
dn. Diese Firma verkaufte an der Frankfurter Börse dasW
an die Landesproduktenhandlung Manfred Löwenstein inz».nau . Löwenstein verkaufte das Mehl weiter an die Firma
Frohwein , ebenfalls in Hanau , Lebensmittelimport . Bei tz.
sem Geschäft verdiente Löwenstein dreiviertel Millionen NarsJetzt kam das Mehl immer noch nicht an den Konsument»sondern Frohwein verkaufte das Mehl an eine Firma M
Worms . Sein Reinverdienst betrug drei MM . Marl. Hi,
Wormser Firma verkaufte wiederum das Mehl an eine Fransfurter Firma . Das Mehl stand während des ganzen HaM-auf dem Hanauer Bahnhof . Hier machte die Polizei dem LaMein Ende und beschlagnahmte das Mehl.

Ein freidenkerischesFlugblatt . In einem Flugblatt sinKinder, das kürzlich in unserem Land von freidenkerischer Littauf der Straße an Schulkinder verteilt wurde, heißt es u
„Es gibt keinen Himmel , wie die Bibel erzählt. Es ist ichwahr , wenn dir im Religionsunterricht gesagt wird, GotthiHLen Himmel als eine Feste erschaffen . . . Es ist darum wt>
nicht wahr, daß die Bibel Gottes Wort ist." Es verrät atz
gerade sehr viel Geist, die Bibel als veraltetes Lehrbuch da
Naturkunde zu behandeln und sic dadurch in religiöser Hmstzentwerten zu wollen . Aber ganz abgesehen davon bedeutet dich
agitatorische Bearbeitung unreifer Schüler und Schülerin»!«
eine schnöde Vergewaltigung der Kinderseele und einen unerhör¬
ten Eingriff in die Elternrechte. Letzterer wird dadurch nicht
besser gemacht, daß es am Schluß des Flugblatts heißt: „Zeig!
diesen Zettel deinen Eltern , denn du sollst vor ihnen nichts ver¬bergen". Die Kinder sollen damit als die „Aufgeklärten" de»
Eltern entgegentreten , um bei ihnen Abmeldung vom Religi¬
onsunterricht zu erreichen. Eine Art der Werbung, die sichsel¬ber richtet.

Ein jugendlicher Lebensretter . Dem jetzt 16 Jahre alt»
Schüler des Potsdamer Realgymnasiums , Konrad Grafen Iler-küll-Gyllenband , wurde Las silberne Lebensrettungszeichen der
liehen. Er rettete am 7. Juni aus der Havel unter eigener Le
bensgefahr ein junges Mädchen vom Tode des Ertrinkens. Br
reits 1917, mit elf Jahren , wurde ihm schon in Bayern eine amt¬
liche Anerkennung zuteil , weil er damals unter eigener großer
Lebensgefahr abends bei stürmischemWetter eine Dame aus dem
Ammersee gerettet hatte.

Die sozialistische Gräfin . Der „Temps " meldet aus London,daß die Gräfin von Warwick, die als eine begeisterte Sozialist!»
bekannt st, ihr Schloß Catonledge der Arbeiterschaft zur Ver¬fügung gestellt hat, um darin sozialistische Kongresse und Be¬
sprechungen abzuhalten. Die Arbeiterpartei hat das Angebot
angenommen.

Heldentat aus Bruderliebe . Ein fünfzehnjähriger ZiV
namens Alfred Garcia , der Sohn eines Londoner Omnibusdit¬
schers, befand sich kürzlich in Sheffield in einer Menagerie mläußerte dabei einem ihn begleitenden Freund gegenüber, daß
er, ohne sich zu bedenken, den Käfig des Löwens betreten würde
Ein Industrieller , der das hörte, erbot sich sofort, ihm 50 Psmd
Sterling zu zahlen, wenn er seine Absicht ausführte. TerJunge nahm das Anerbieten an und betrat auch, nachdemBder Dresseur damit einverstanden erklärt hatte, mit diesem de»
Käfig. Der Löwe war gerade besonders aufgeregt und MS,
die Zähne fletschend und brüllend, gegen ihn vor. Der ZiM
ließ sich aber dadurch nicht ins Boxhorn jagen und blieb mszum Ende der Vorstellung im Käfig . Erst als er sein Gelda
der Tasche hatte, erzählte er, er habe das Wagnis nur unter¬nommen, um die Mittel zu erhalten, eine orthopädische Opera¬
tion zu bezahlen, die an seiner kranken Schwester vorgenorm»
werden müsse. Kaum nach London zurückgekehrt, fuhr er dem
auch mit seiner kleinen Schwester zu einem berühmten Chirur¬gen. Die Blätter hatten inzwischen den Bericht über die Hel¬
dentat des Jungen gebracht, die auch dem Professor
gekommen war , der sich daraufhin sofort bereit erklärte, die Ope¬ration unentgeltlich vorzunehmen und die Schwester umsonst>»
seiner Klinik zu verpflegen . Der Junge trug sofort me»
Pfund Sterling auf die Bank und hinterlegte sie hier aus «»
Namen seiner Schwester.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochesrunbscha«.

Geldmarkt.  Es ist der Reichsrogierung mit Hilfe der
Reichsbank tatsächlich gelungen , die fremden Devisenkurse nu»
schon in der vierten Woche auf ungefähr derselben Stufe phalten, die sich nach einem Dollarkurs von 20  000 bis 21M
Mark charakterisiert. Die Devisenspekulation ist damit umey
Hunden, der Wert der deutschen Mark, wenn auch immer no«
gering , so doch einigermaßen beständig geworden. Auf
Weise hat sich auch die Lage des gesamten Geldmarktesruhige
gestaltet. Selbstverständlich ist das Geld knapp geblreben,
Bankkredit nach wie vor teuer und rar . Im einzelnen kost«
hundert deutsche Mark am 14. März in Zürich 0,0258 (am
März 0,0255) Franken; in Amsterdam 0,0122 (0,0113) Gm« -in Stockholm 0,0195 (0,0100) Kronen ; in Wien 313 (314b
Prag 460 (487) Kronen und in Newyork 0,0048 (0,0040) Dollar

Börse.  Es hat diese Woche nochmals einen kräftigenMan der Börse gegeben. Die Ernüchterung der Spekulationo
bedeutende Fortschritte gemacht. Die Kursabschläge waren M
Teil groß und brachten eine starke Entlastung deŝ -Lerr^mit sich. Jetzt scheint wieder eine Beruhigung einzutreten.

f icschäftes bringt den Effekten-neue Interessentenkreise zu. Am letzten Börsentag vomege zu. sein reyren
März bemerkte man schon wieder Meinungskäufe der Spetion . Das Privatpublikum indessen beobachtet noch zi „
Zurückhaltung. Auslandswerte finden weniger Beachtung
heimische Jndustriepapiere , die jetzt manchem Nicht mey
teuer erscheinen. Auch der Markt der Bankaktien dB M
der etwas befestigt. Der Stuttgarter Freiverkehr zeigte >
am letzten Mittwoch eine gute Haltung und ein ziemlichi
Geschäft.
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Produkten mar kt. In der letzten Woche war die
e-uinmmua an dem Produktenmarkt auffallenden Schwankungen
mr erworfen, anfangs stark befestigt, dann wieder etwas abge-
llbwächt ledoch mit dem Erfolg, daß die offiziellen Notierungen
Nwas höher sind als vor acht Tagen. Eine Ausnahme bildet
vor Mehlbreis, der sich um 5006 Mark auf 170 000 Mark pro
Dovbelzentnerab Mühle ermäßigt hat . Heu wurde am 12.
Mäü̂ in Stuttgart mit 40000 (—2000), Stroh mit 41000
^ - 1000) Mark notiert . In Berlin notierten am 14. März Wei¬
len 41 000 (Plus 2000), Roggen 37 500 (Plus 4500), Gerste 32 OM
ivlus 9000), Hafer 29 000 (Plus 4000), Mais 37 000 (Plus 3000)
und Mehl 128000 (Plus 3000) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Immer noch spricht man vom Preisab¬
bau aber die Gemeinden setzen ihre Preise hinauf, z. B . für
elektrisches Licht und Gas . Das Schlimmste ist, daß die Kohle
immer noch teurer wird, so daß man jetzt englische Kohle bil¬
liger kauft, als deutsche. Manche Artikel sind auch in dieser Woche
weiter gefallen, so Häute und Leder und damit auch die Schuh¬
waren Die Lebensmittelpreise sind hoch geblieben. Mit Eiern
wird geradezu Wucher getrieben; der Preis ist in dem kurzen
Zeitraum von wenigen Wochen auf mehr als das Doppelte ge¬
legen , weshalb die württ . Landespreisstelle eine öffentliche
Warnung erlassen hat. Die Schwierigkeiten, die sich einem all¬
gemeinen Preisabbau entgegenstellen, sind immer noch sehr
groß Der ordentliche Geschäftsmann kann kaum noch kalku¬
lieren, weil er alle paar Tage von neuen, beständig schwankenden
Einkaufspreisen abhängig wird und unter der Verteuerung der
Frachten sowie der eigenen Betriebsspesen leidet.

Viehmarkt.  Allmählich beginnen auch die Viehpreise
ins Schwanken zu kommen. Die Käufer greifen nicht mehr so
hitzig nach Zuchtvieh, weil ihnen die Preise zu schwer sind
Milchschweine kosten ungefähr 230 MO bis 250 000 Mark das
Paar , trächtige Kühe und Kalbinnen 1,8—3ch Millionen
Schlachtvieh ist im Preise etwas gesunken, da aber auch die Felle
eine große Entwertung erfahren haben, sind die Ladenfleisch
preise unverändert geblieben.

Holz mar kt.  Die Nachfrage beginnt flau zu werden
Die Angebote tragen den Charakter der Vorsicht. Der Preis
rahmen für Nadelstammholz liegt zwischen 950 und 1050 Pro
zent der Landesgrundpreise.

Neueste Nachrichten»
Kol«, 17. März. Ein Augenzeuge des Eisenbahn

Unglücks in Friemersheim schätzt die Zahl der Getöteten au
25. Die Zahl der Verletzten scheint auch sehr groß zu sein
Schrecklich war der Anblick der ebenfalls in großer Zahl
getöteten und verletzten Pferde. Das französische Militär
ging, während deutsche Aerzte die Verletzten verbanden
gegen das Publikum schroff vor und traktierte es mii
Kolbenstößen.

Duisburg, 17. März. Heute nachmittag haben die
Franzosen beim Hauptzollamt in Duisburg ein Auto mit
Zigarren und Zigaretten der Zigarrenfabrik Bergmann be¬
schlagnahmt. Die Franzosen verlangten die Entrichtung des
französischen Zolles und die Nachbanderolierungmit fran¬
zösischen Steuerzeichen, was die Firma verweigerte.

Essen, 17. März. Der Roheisen-Ausschuß beschloß,
die Roheisenpreiseauch für die dritte Dekade des Monats
März unverändert zu lassen.

Bochum, 18. März. In der vergangenen Nacht gegen
2'/»Uhr wurde in der Herkulesstraße in Essen der Buch¬
drucker Kurt Schulte von einem französischen Soldaten durch
einen Kopfschuß schwer verletzt. Er ist heute seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Buer, 17. März. Die Verkehrseinschränkungen werden
nach wie vor mit aller Schärfe durchgeführt. Seit einer
ganzen Woche sind sämtliche Cafes und Wirtschaften geschlossen
Die Zeitungen sind immer noch verboten. Das Verbot soK
unter der Bedingung wieder aufgehoben werden, wenn die
Zeitungen eine Erklärung bringen, in der der Entrüstung
Ausdruck gegeben wird, daß von deutscher Seite behauptet
werde, die Täter seien in den Reihen der französischen Be
satzungstruppen zu suchen. Die Erregung der Bevölkerung
ist nach wie vor äußerst groß. — In einer gemeinsamen
Aussprache des Magistrats und der Bürgerschaft der Stadt
Buer wurde die von den Franzosen gewünschte Bildung einer
Einwohnerpolizei anstelle der ausgewiesenen Schupo allge¬
mein abgelehnt.

Münster, 19. März. Die Mülheimer Bahnhöfe und
der Bahnhof in Oberhausen sind von den Franzosen wieder
geräumt worden. Auf der Strecke Mülheim—Kettwig ist
der Pendelverkehr wieder- ausgenommen. An der Ostgrenze
des Einbruchgebiets dauern die Truppenverschiebungen in
geringem Umfange an. In Brakel wurden gestern fünf
Zivilisten ohne jeden ersichtlichen Grund von französischen
Soldaten auf der Straße verhaftet und in eine Schule ein
gesperrt.

Berlin, 19. März. Wie der »Berliner Lokalanzeiger"
wissen will, begibt sich der englische Botschafter Lord d' Aber-
swn nach London, um seiner Regierung Bericht über die
Lage zu erstatten. Es sei damit zu rechnen, daß er sich
Mindestens eine Woche in der englischen Hauptstadt aufhal¬
ten werde.

Berlin, 18. März. Die deutsch-nationale Reichstags-
sraktlon hat eine dringliche Interpellation eingebracht, in der
^ unter Bezugnahme auf die angekündigte Wiederaufnahme
oer Kontra llhandlungen der Interalliierten Militärkontroll-
wmmission von der Reichsregierung Auskunft verlangt, welche
Maßnahmen sie zu ergreifen gedenke, um die Durchführung
me>er Absicht unter allen Umständen zu verhindern.

Berlin, 19. März. Wie uns bestätigt wird, ist im
-ause der diplomatischen Unterhaltungen, die in den ver¬
schiedenen Hauptstädten seit Beginn der Ruhraktion ge¬
zogen worden sind, der Standpünkt der Reichsregierung in
oen letzten Tagen erneut auch in London und Washington
oargelegt worden. Die Meldung aus Washington, daß auch
me letzten deutschen Darlegungen weder ein Ersuchen um
Vermittlung, noch sonstige Anträge enthalten, ist richtig.
« -^? rliu, 16. März. Der Ankauf von Gold für das
Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres

zum Preise von Mk. 85000.- für ein Zwanzig-
Mk. 42500.— für ein Zehnmarkstück. Für aus-

anoljche Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt.
Reichssilbermünzen durch die Reichsbank

erfolgt bis auf weiteres unverändert zum 1500-
sachen Betrage des Nennwertes.

Berlin, 18. März. Wie wir durch den Bund der
Ausländsdeutschenerfahren haben, haben die chinesischen
Studierenden in Deutschland für die Ruhrhilfe 12,7 Millionen
Mark gestiftet. Die chinesischen Studierenden beabsichtigen
alle ihre Landsleute, die früher in Deutschland studiert haben,
zu veranlassen, von sich aus umfangreiche Sammlungen in
China zu veranstalten. Dem Eifer der Chinesen selbst sind
zur Seite zu stellen die Bemühungen der in China ansässigen
Deutschen, deren Spenden inzwischen eine Milliarde Mar*
überschritten haben.

Berlin, 18. März. Bei einer Bücherrevision in der
Küche der amerikanischen Kinderspeisung des polnisch-ameri¬
kanischen Komitees in Königshütte wurden Veruntreuungen
in Höhe von 14 Millionen Mark festgestellt.

Berlin, 18. März. Wie die »Deutsche Allgemeine
Zeitung" berichtet, hat die Interalliierte Rheinlandkommision
in Koblenz eine Verordnung erlassen, in der sie zur Beschlag¬
nahme aller Erzeugnisse schreitet, die sich im besetzten Gebiet
befinden und die Gegenstand von Bestellungen der alliierten
Regierungen oder ihrer Staatsangehörigen bei der deutschen
Regierung oder bei deren Staatsangehörigen gebildet haben
Die deutschen Staatsangehörigen, die Güter dieser Art in
Gewahrsam oder in Bestellung erhalten haben, müssen dies
der Rheinlandkommission innerhalb 15 Tagen anzeigen. Zu¬
widerhandlungenwerden mit Geldstrafe bis 50 Millionen
Mark und mit Gefängnis bis zu 5 Jahren bestraft.

Berlin, 19. März. Im Reichstagsgebäude fand gestern
zur Errinnerung an die 75 jährige Wiederkehr des Jahres
tages der Märzrevolution von 1848 eine Gedächtnisfeier der
republikanischen Jugend-Verbände statt, bei der u. a. Reichs¬
tagspräsident Löbe eine Ansprache hielt, in der er sagte:
Wieder heißt es die Unantastbarkeit nach außen und die
innere Freiheit zu schützen. Das kann heute nur noch ge¬
schehen in der Staatsform der Republik. Das soll
das Gelöbnis unserer heutigen Feier sein: Des Volkes
Willen gegen jeden Tyrannen, des Volkes Willen
erst recht gegen Degoutte und Poincare! — Anschließend
hieran fand auf dem Märzfriedhof eine weitere Feier statt.
— Auch die Demokraten Berlins begingen gestern die
75. Wiederkehr der Märzrevolution von 1848 durch eine
Feier im Bürgersaal des Rathauses. Die Festrede hielt
Reichsminister Oeser. Er betonte, daß die Parteien die
Pflicht hätten, sich dem Staatsgedanken unterzuordnen. Eine
einheitliche republikanische Partei tue not. Der Redner
schloß mit dem Hinweis auf die Abwehr im Ruhrgebiet
Die aufrichtigste Demokratie der Welt, die deutsche, ringe
an der Ruhr mit dem Imperialismus der Franzosen und
werde den Kampf zu einem guten Ende bringen. Das
Schicksal der Republik werde an der Ruhr entschieden. Die
Freunde des Volkes müßten alles einsetzen für die deutsche Re¬
publik, die deutsche Einheit und die deutsche Freiheit.

Hamburg, 17. März. Das Schwurgericht in Harburg
verhandelte gegen die Elbpiraten, die im Oktober 1922
den Motorschoner »Bertha" überfielen und die Besatzung
zwangen, das Schiff in den Jadebusen zu fahren, wo es
sank. Das Gericht verurteilte den Steuermann Kuhlmann
als Rädelsführer zu 10 Jahren Zuchthaus, den Fischer
Gustav Lange, einen der Haupttäter, der auch seine Söhne
zur Teilnahme angestiftet hatte, zu 5 Jahren Zuchthaus
und einen Sohn des Lange in Anbetracht seiner Jugend zu
einem Jahr Gefängnis.

Paris , 19. März. Nach einer Meldung des „Jntran-
sigeant" ist vorgestern der Oberbefehlshaber der japanischen
Armee, General Haia, in Marseille eingetroffen und gestern
nach Paris weitergereist. Er sei mit einer Mission seiner
Regierung in Frankreich und England betraut.

Paris , 19. März. Der Minister für öffentliche Arbeiten,
Le Trocquer, begleitet von dem Bergwerksdirektor Guilleaume
und dem Generalsekretär seines Ministeriums, Benoist, ist
gestern abend ins Ruhrgebiet abgereist.

Paris , 18. März. Nach den in Paris erscheinenden
amerikanischen Blättern ist demz. Zt. hier weilenden Unter¬
händler der Vereinigten Staaten in der Kommission zur
Regelung der Besatzungskosten die Antwort des Staatsdepar¬
tements auf die Vorschläge der Alliierten zugestellt worden.
Obwohl die Antwort keine Ablehnung darstellt, verlautet
doch, daß der Vorschlag, den Wert der beschlagnahmtendeut¬
schen Schiffe von der amerikanischen Forderung abzuziehen,
zurückgewiesen wird. — Nach der »Chicago Tribüne" wird
in Paris angenommen, daß darauf die Verhandlungen auf
unbestimmte Zeit vertagt würden.

Paris , 18. März. Havas meldet aus Düsseldorf, eine
ranzösisch-belgische Kommission sei gestern in Brüssel einge¬

troffen, um an Ort und Stelle die Frage der eventuellen
Schaffung einer rheinischen Währung zu prüfen. In dieser
Kommission sei Frankreich durch den Delegierten der Banque
de France, Strehl, vertreten.

Paris , 18. März. Die französische Kommunistische
Partei veranstaltete gestern abend eine Protestkundgebung
gegen die Ruhrbesetzung, in deren Verlauf außer englischen
und italienischen Delegierten auch zwei Kommunisten aus
Deutschland als Redner auftraten, nämlich der thüringische
Reichslagsabgeordnete Höllein und der Vertreter der kom¬
munistischen deutschen Jugendorganisation. Nach Schluß der
Versammlung nahm die Polizei die beiden italienischen
Kommunisten und Höllein fest. Da letzterer ohne Paß nach
Frankreich gekommen ist, ist er heute vormittag ausgewiesen
worden.

Stockholm, 17. März. Im RegierungsbezirkKalmar-
Süd wurde eine Sammlung für die Notleidenden im Ruhr¬
gebiet eingeleitet, die bisher ein Ergebnis von 22000 Kronen
(nach jetzigem Kurs etwa 120 Millionen Mark) hatte. Die
Sammlung ist noch nicht abgeschlossen.

Ei« Attentat auf den Verräter Smeets.
Köln, 17. März. Wie WTB. zuverlässig erfährt, ist Smeets

heute abend durch einen Kopfschuß schwer verletzt worden. Sein
Sekretär ist tot.

Köln, 18. März. Ueber den Anschlag auf Smeets werden
noch fönende Einzelheiten berichtet: Smeets befand sich mit

seinem Schwager Kaiser und einem Bureauangestellten in einem
als Verlagsbureau der „Rheinischen Republik" dienenden Raum
seiner Wohnung, als gegen 7 Uhr abends ein junger Mann Ein¬
laß m die Wohnung begehrte. Der Schwägerin von Smeets,
dre chm öffnete, erklärte er, er wolle Zeitungen kaufen. Er
schritt auf das Bureau zu, öffnete die Tür und feuerte vier Re¬
volverschüsse ab, durch die Smeets schwer verletzt und Kaiser
getötet wurde. Der Angestellte entzog sich durch eine Bewegung
dem auf ihn abgegebenen Schuß und blieb unverletzt. Der un¬
bekannte Täter zertrümmerte dann eine Scheibe der Korridor¬
tür und entwick unbehindert auf die Straße , wo er sofort ver¬
schwand.

Von zuständiger Seite wird zu dem Attentat noch mitge¬
teilt : Als Täter kommt ein junger Mensch in Betracht, der einen
heruntergekommenen Eindruck machte und etwa 27 Jahre alt
ist. Die Mordkommission der Kölner Polizei ist mit der An¬
gelegenheit befaßt. Es wird von der zuständigen Polizeibehörde
alles zur schnellsten Aufklärung des Falles getan.

Nach einer weiteren Meldung ist die an Smeets vorgenom¬
mene Operation gut verlaufen. Die Kugel konnte entfernt wer¬
den. Der Zustand von Smeets ist jedoch noch sehr ernst, doch
hofft man, ihn am Leben zu erhalten. Auf die Ermittelung und
Ergreifung des Täters hat der Regierungspräsident eine Be¬
lohnung von 1 Million Mark ausgesetzt. Drei Leute, die noch
am späten Abend wegen Tatverdachts festgenommen wurde«,
mußten wieder auf freien Fuß gesetzt werden, da die Ermitte¬
lungen ihre Schuldlosigkeit ergaben.

Reichsmimster Dr. Luther i« Frankfurt.
Frankfurt a. M., 17. März. Der Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft, Dr . Luther, sprach heute abend
im Klub für Handel, Industrie und Wissenschaft über Deutsch¬
lands Abwehrkampf an der Ruhr . Er schilderte als genauer
Kenner die Eigenarten des Ruhrgebiets , dem er eine Reihe von
Jahren als Essener Oberbürgermeister angehört hat. Der Mi¬
nister unterstrich dabei besonders die Tatsache, daß die Bevölke¬
rung des Ruhrgebiets nicht einen einzelnen deutschen Stamm
darstelle, sondern infolge ihres Zusammenwachsens aus ver¬
schiedenen Stämmen sich zu einem besonders starken Ausdruck
eines Volksempfindens entwickelt habe, das ausschließlich auf
einheitliches Deutschsein abgestellt sei. Er legte ferner dar, wie
der ganze Bezirk von wirtschaftlichem Denken beherrscht sei, und
wie die große Arbeiterbevölkerung des Bezirks besonders deut¬
lich empfinde, daß, wenn der französische Plan gelänge, es mit
allen sozialen Einrichtungen vorbei sein und eine wirkliche Ver¬
sklavung in der Bevölkerungsmasseeintreten würde. Auf dieser
Grundlage sei der Wille zu festestem Widerstand erwachsen, der
ein echtes Volksringen gegenüber dem militaristischenFrankreich
darstelle. Dieser Widerstand müsse zur Schaffung einer deut¬
schen Lebensmöglichkeit führen, weil sonst entweder ein Chaos
entstehen oder eine solche Kräfteverschiebung in Europa ein¬
treten würde, daß ununterbrochene weitere Erschütterungen die
Folge sein müßten. Der Minister wies schließlich noch auf die
chweren wirtschaftlichen und innerpolitischen Aufgaben hin, die

gleichzeitig mit dem Abwehrkampf zu erfüllen seien, gab aber
der festen Ueberzeugung Ausdruck, daß, wie die Bevölkerung am
Rhein und an der Ruhr den äußeren Kampf zähe durchkämpfe,
o auch unser inneres Reichsleben der schweren Belastungsprobe

durchaus gewachsen sein werde. Die Ausführungen des Mini-
ters klangen aus in die Goetheworte, daß Mut und Kraft die

Arme der Götter herbeirufe.
Französische Verbrehungskünste.

Buer , 17. März . Oberbürgermeister Zimmermann und
Sparkassendirektor Pöppinghaus , die als Geiseln festgehalten
wurden, sind gestern abend freigelassen worden. General Laig-
nelot in Recklinghausen eröffnete ihnen, die Untersuchung in der
Angelegenheit der Ermordung der beiden französischen Offiziere
hätte ergeben, daß die Stadt und Bevölkerung kein Verschulden
treffe. Die Spuren führten nach der Schutzpolizei. Die mut¬
maßlichen Täter seien gefaßt. Es handele sich um den Kriminal¬
polizeibeamten Burchhoff und den Elektromonteur Wittersha¬
gen. Beide seien auf dem Weg zum Gefängnis in Recklinghau¬
sen in der Nähe des kleinen Wäldchens zwischen Buer und We-
terholt bei einem Fluchtversuch von französischen Gendarmen
erschossen worden. Die weiteren französischen Ermittelungen
eien dadurch sehr erschwert, würden aber fortgesetzt. — Diese
französische Darstellung ist ein Musterstück französischer Äerdre-
hungskunst und ein Zeichen der hilflosesten Verlegenheit. Das
Alibi Burchhoffs ist einwandfrei festgestellt. Nach eidlichen
Feststellungen hat der Beamte von abends 9 bis um 11 Uhr in
der Wirtschaft Forsthof in Buer -Erle mit mehreren Beamten
Skat gespielt und der Monteur Wittershagen hat von der
Mordtat erst am Morgen darauf erfahren. Wie erinnerlich,
wurde der Kriminalbeamte festgenommen, weil er von land¬
fremdem Gesindel denunziert worden war . Unrichtig ist, wenn
die Franzosen behaupten, die beiden seien bei einem Fluchtver-
iuch in dein Wäldchen unweit Buer erschossen worden. Tat-
'ache ist vielmehr, daß beide auf dem Platze hinter dem Rat¬
haus durch Kolbenschläge und Gewehrschüsse in bestialischer
Weise hingemordet worden sind.

Französischer Raub in Fabriken.
Düsseldorf, 17. März . Nachdem es den Franzosen und Bel¬

giern bisher nicht gelungen ist, Kohlen in nennenswertem Um¬
fange aus dem Einbruchsgebiet herauszuholen, scheinen sie nun¬
mehr, wie die neuesten Vorgänge in Düsseldorf beweisen, gegen
die Maschinenfabriken Vorgehen zu wollen. So teilten sie in
den letzten Tagen der Rheinischen Metallwaren - und Maschi¬
nenfabrik mit, daß die vorhandenen Bestände an Waggons re¬
quiriert seien und stellten gleichzeitig das Ansinnen, eine Be¬
sichtigung der Betriebsabteilung unter Führung der Leitung
vornehmen zu wollen. Die Forderung wurde abgelehnt, wor¬
auf eine französische Kommission die Besichtigung ohne Erlaub¬
nis vornahm. Als die Belegschaft erfuhr , daß Franzosen sich im
Werk aufhielten, verließ sie die Betriebe. Die französische Kom¬
mission stellte eine Liste der vorhandenen Bestände an Wagen,
Lokomotiven usw. auf und verlangte weiter von der Firma,
daß ein Anschlußgleis zur Staatsbahn hergestellt würde, eine
Forderung , der die Firma selbstverständlich nicht entsprach. Ge¬
stern wiederholten die Franzosen ihre Forderung und drangen
nach erneuter Ablehnung gegen 4 Uhr nachmittags mit Militär;
gewaltsam unter Aufbrechen des zur Staatsbahn führenden To¬
res in das Werk. Sofort ertönten die Sirenen . Die gesamte
Belegschaft verließ die Arbeitsstätten und bewegte sich nach der
Einbruchsstelle. Nachdem die von den Franzosen Herbeigeholte
Verstärkung die Belegschaft mit dem Bajonett zurückgetrieben

A»illlsere PoWrzie-er in Sttenhansen!
Voraussichtlich wird ab 1. April in Ottenhausen eine

Agentur errichtet; wir bitten die dortigen Leser ihre Be¬
stellungen auf den »Enztäler" vorerst nicht bei der dortigen
Postagentur zu machen. Näheres folgt.

Verlag der „Enztäler".



hatte , begannen die mitgebrachten Arbeiter unter dem 'Schutz
des Militärs die Herstellung des Gleisanschlusses . Darauf ver¬
ließ die Belegschaft geschloffen das Werk und hat auch heute früh
die Arbeit nicht wieder ausgenommen , da die Franzosen sich
auch heute früh noch im Werk befanden und unter militärischer
Bewachung die Arbeit fortsetzten.

Reichspräsident Edert in Hamm.
Hamm , 19. März . Reichspräsident Ebert , Reichsarbeits¬

minister Dr . Brauns , Reichswirtschaftsminister Dr . Becker , der
preußische Minister des Innern , Severing , und der preußische
Handelsminister , Siering , sind zu Besprechungen mit Führern
der Behörden , der wirtschaftlichen Organisationen , der Gewerk¬
schaften und der Arbeitgeberverbände des Ruhrgebiets hier ein¬
getroffen . In einer gestern nachmittag abgehaltenen Versamm¬
lung , die von etwa 1500 Delegierten und Vertretern des wirt¬
schaftlichen und des öffentlichen Lebens besucht war , nahm der
Reichspräsident das Wort zu einer längeren Rede , in der er
betonte , daß Deutschland die Schuld an dem Ruhrkonflikt nicht
treffe , da es seine Lieferungsverpflichtungen aus dem Frie¬
densvertrag nach bestem Können erfüllt habe . Die Unruhestifter
säßen in Paris , wo man schon seit Jahrhunderten nach der
Rheingrenze strebe und wo die Ruhrbesetzung schon beschlossen
gewesen sei, ehe man sich die Ziffern der Kohlen - und Holzliefe¬
rungen zurecht gemacht habe . Der Reichspräsident gedachte
dann der unerhörten Leiden der bedrängten Bevölkerung und
dankte allen für ihre mannhafte Haltung . Besonders gedachte
er der Todesopfer der fremden Soldateska und versicherte die
Hinterbliebenen der Fürsorge . Allen Gebern zur Ruhrspende
sagte der Reichspräsident herzlichen Dank und bat , in der Opfer¬
willigkeit nicht nachzulasten . Das Reich und Preußen seien
gleichfalls bereit , die vielfach durch die fremde Militärwillkür
entstandene Not zu lindern und der von den Gegnern systema¬
tisch betriebenen Zermürbung der Bevölkerung entgegenzuwir¬
ken. Zum Schluß forderte der Reichspräsident zum Durchhal¬
ten auf , da eine Unterwerfung unter die Machtgelüste Frank¬
reichs die politische und wirtschaftliche Vernichtung Deutsch¬
lands zur Folge hätte , worunter die Arbeiter in erster Linie zu
leiden haben würden.

Die Mundtotmachung der deutsche« Presse.

Koblenz , 17. März . Von den im altbesetzten Gebiet und
im Einbruchsgebiet erscheinenden etwa 1150 Zeitungen find seit
Beginn der Ruhraktion 445 Zeitungen für längere oder kürzere
Zeit von der Rheinlandkommission unterdrückt worden . Verur¬
teilt wurden 82 Redakteure und 31 Verleger zu Gefängnisstra¬
fen bis zu eineinhalb Jahren und zu Geldstrafen bis zu einer
Million Mark . Mit ihren Familien ausgewiesen wurden 18
Redakteure und neun Verleger . 65 im nichtbesetzten Gebiet er¬
scheinende Zeitungen wurde die Einfuhr ins besetzte Gebiet für
dauernd oder zeitweilig untersagt . Wenn man dem gegenüber¬
stellt , daß die Franzosen eine Flugblattpropaganda ohnegleichen
hetreiben , und daß sie gerade in den Gebieten , in denen zeit¬
weise fast alle Zeitungen verboten waren , die Bevölkerung mit
Nachrichtenblättern und Flugschriften geradezu überschwemmten
und wenn man außerdem in Betracht zieht , in welchem Ton die
französische Armeezeitung „Echo du Rhin " und das vom fran-

W «IMM » WW ML
Den Gemeindebehörden gehen demnächst die Kataster¬

nachweisungen samt Befreiungsverzeichnifsen nach Prüfung
und Festsetzung der Umlage zu. Für die alsbaldige
Ablieferung des Umlagebetrags an die Landwirtschaftskammer
ist Sorge zu tragen . Soweit von derselben Prüfungs¬
bemerkungen gemacht wurden , sind diese zu erledigen bezw.
künftig zu beachten.

Neuenbürg , den 17 . März 1923.
Oberamt:
Wagner.

AiiuWmrßtMW.
Die Erben der verstorbenen Marie Bürtle Witwe

hier bringen deren Grundstück

Pirz. Rr. 74: s sr« qm Gras- »ud Bim-
girl« W SchWerg

am Mittwoch, dm 2l. MSrz. nachmittagss Nhr.
auf dem hiesige « Nathans

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.

Gruudbuchault Neuenbürg.
Stadtgemeinde Witdbad.

MeljtMiuhch-
Verkans

im schriftliche » « ufstreich
am Montag,  den 26 . März 1S23,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad.

Aus Meistern und Sommerberg:
Forchen-Langholz

I. II. 1,1. IV . V.— VI . Kl.
143 378 285 62 3l Fm.

ForcheN'Sägholz
95 Fm . I — III . Kl.

Tannen-Langholz
I. II. III . IV . V — Vl . Kl.

10 13 32 36 20 Fm.

Tanuen-Sägholz
20 Fm . I — Ul . Kl.

Bedingungslose Angebote in ganzen und ' /, viel-Prozenten
der Landesgrundpreise vom 1. 11 . 22 ausgedrückt , schriftlich
und verschlossen mit der Aufschrift „Nadelstammholzverkauf"
bis zu obigem Termin an das Stadlschultheißenamt . Dem
Verkauf liegen die Bedingungen des Waldbesitzerverbandes
zu Grunde . Losauszüge durch die Stadlpflege.

Stadtschultheißenamt Wildbad.

zöfischen Pressedienst in Koblenz herausgegebene „Nachrichten¬
blatt " die deutsche Bevölkerung , die deutsche Regierung und die
deutschen Behörden verhöhnt und heruntersetzt , kann man sich
einen Begriff machen , wie es um die im Rheinlandabkommen
garantierte Pressefreiheit und das Recht der öffentlichen Mei¬
nungsäußerung bestellt ist . — In Recklinghausen wurde die
„Recklinghausener Zeitung " wegen Ablehnung der Bekanntgabe
einer französischen Verordnung vom 13. März ab bis auf Wei¬
teres verboten und der Verleger verhaftet . Die Aufhebung des
Verbots und die Freigabe des Verhafteten wird abhängig ge¬
macht von der Unterzeichnung eines Reverses , in dem sich die
„Recklinghausener Zeitung " zur kostenlosen Aufnahme sämtlicher
französischen Bekanntmachungen usw . verpflichtet . Bei Ableh¬
nung der Unterzeichnung soll der ganze Zeitungsbetrieb be¬
schlagnahmt werden.

Gegen die widerrechtliche Beschlagnahme von Banstoffen.
Berlin , 18. März . Der Reichskommissar für die Kohlen¬

verteilung macht angesichts der widerrechtlichen Beschlagnahme
von Brennstoffen durch die Besatzungsmächte auf folgendes auf¬
merksam : Die HZ 259 und 260 des Reichsstrafgesetzbuches be¬
stimmen , daß derjenige , der seines Vorteils wegen Sachen , von
denen er weiß , oder den Umständen nach annehmen muß , daß
sie mittels einer strafbaren Handlung erlangt sind , ankaust oder
auf sonstige Weise an sich bringt , oder zu deren Absatz bei an¬
deren mitwirkt , als Hehler mit Gefängnis und bei gewerbs¬
mäßigem Betrieb mit Zuchthaus bestraft wird . Diese Vorschrift
trifft auch solche Fälle , in denen jemand Brennstoffe , die von
französisch -belgischer Seite gegen den Willen der Verfügungs¬
berechtigten von Zechen , Lagerplätzen , Bahnhöfen , auf dem
Transport oder sonst weggenommen worden sind , erwirbt und
bei hirem Absatz behilflich ist . — Weiterhin gibt der Reichskom¬
missar bekannt , daß seine bisher in Mannheim befindliche , für
die Kohlenversorgung Süddeutschlands zuständige Kohlenaus¬
teilungsstelle mit dem 20. März ihren Sitz nach Stuttgart,
Schloßstraße 10 (Alter Bahnhof ), Telephon 1521—1522, verlegt.

Französische Lügen.
Berlin , 17. März . Von französischer Seite wird immer

noch versucht , die Schädigungen der europäischen Wirtschaft , die
der Einbruch Frankreichs und Belgiens iw das Ruhrgebiet zur
Folge hat , Deutschland zur Last zu legen . Mit einer besonders
primitiven Methode arbeitet dabei das französische Generalkon¬
sulat in Zürich , indem es in Mitteilung an die Schweizer Presse
hehauptet , deutsche Grubenbeamte hätten in Bochum am 17. Fe¬
bruar beschlossen , die Neutralen durch Nichterfüllung der mit
ihnen laufenden Kontrakte indirekt gegen Frankreich aufzubrin¬
gen . An dieser Behauptung ist kein wahres Wort . Wenn im
übrigen Politische und wirtschaftliche Kreise des neutralen Aus¬
landes , wie das genannte französische Generalkonsulat vermutet,
gegen Frankreich aufgebracht sein sollten , so ist das nicht eine
direkte Folge einer erfundenen Entschließung deutscher Gruben¬
beamter , sondern eine direkte Folge der Europa zerstörenden Po¬
litik des heutigen Frankreich.

Frankreich anf dem Irrweg.
Der frühere Abgeordnete von Paris , Lucien Le Foyer,

bricht in der „Ere Nouvelle " vom 5. März den Stab über den

französischen Raubzug ins Ruhrgebiet und macht dabei
charakteristische Bemerkungen : „Wenn unsere Allianzen für ^
Bestand des Versailler Vertrags notwendig sind , dann liegt t?
Versailler Vertrag im Sterben , weil unsere wichtigsten Mir»
zen nicht mehr fest, wenn nicht gar gebrochen sind , besonder»
wegen der Besetzung des Ruhrgebiets . Die Regierung Poi»
cares hat durch diese Besetzung dem Versailler Vertrag
Schlag versetzt , der Plötzlich tätlich werden kann . Behaupten -ü
wollen , die Besetzung sei nicht ein feindlicher Akt , ist das blutig
Späßchen eines Gerichtsvollziehers oder Staatsanwalts . Glaub!
man , es könne so weiter gehen , dieses Regime der dauernd
Gewaltakte , der im Dunkel der Nacht heimlich überfallenen
Städte , wie Caub und Königswinter , der Sabotageakte d»
Kriegsgerichte , der Einkerkerungen und Geldstrafen ? '
glaubt sich in das Flandern zur Zeit des Herzogs Alba verleb
Wenn man den Krieg provoziert , dann bekommt man ihn Ä,
besetzt das Ruhrgebiet unter dem Vorwände , den VersaWr
Vertrag durchzuführen . Das einzige Ergebnis ist jedoch,
Deutschland dazu getrieben wird , den Vertrag zu zerreißen/

Die feindliche Einheitsfront wackelt . Wir müssen sie weit»
erschüttern durch unseren geschloffenen Widerstand.

Poinrare ins Stammbnch.
„Poincare ist der Unsterblichkeit sicher als einer der IM-

salsten Idioten oder als einer der gemeinsten Kerle , die je «is
der Weltbühne , sich aufblähend , einherstolzierten " — das ist ist
Charakteristik , die die angesehene englische Zeitschrift
Outlook " von dem leitenden französischen Staatsmanne kiM
seines Ruhrabenteuers gibt und die die amerikanische Wochiv
schrist „The Literary Digest " mit Behagen abdruckt . Kann er
eine vernichtendere Verurteilung des französischen Raubzugz
geben , als diese Wahrheit , die von Bundesgenossen Herrn Poin¬
care ins Gesicht geschleudert wird?

Französische Geständnisse.

Der „Temps " vom 4. März sagt : „Dorten (der bekannte
Hochverräter , der das Rheinland an Frankreich verschachern
möchte ), und seine Freunde sind durch unsere (die französische)
Haltung entmutigt ." Und die „Action Francaise " vom 5. Rstrz
klagt : „Tatsache ist es , daß der Franzose heute (im Rheinland?)
von einer Feindseligkeit umgeben ist, die vorher nicht da war
und die jetzt ganz offen aufzutreten wagt ." — Wir sehen: unser
Widerstand wirkt . Den Franzosen fängt es an unheimlichz»
werden.

Neuenbürg.

Tüchtige Fässer
auf Markasit gesucht.

VvdoII
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MMiüüttü

OberamLSstadt Neuenbürg.

am DieuStag , den 20. Marz,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung.
1. Rechtssache Bucht« gegen

Müller.
2 . Bausachen.
3 . Wasserzins.
4 . Schlachthaus -, Wag- und

Markt -Gebühren.
5 . Rechnungssachen.
6 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

B i r k e n f e l d.
Ein 12 Monate alter

ist zu verkaufen
Hauptstraße 85

garantiert seidefrei, sowie

ulle soisligeoM
6imi

liefert in keimfähiger Ware

Otto Jung,
Landesprodukten , üalw

Telefon 80

yosen a Enz
Der auf Mittwoch , den 21 . ds . Mts . ausgeschriebene

wiederholte Stanaen -Vermus Herreualb , 18. März 1923.

ToSes - klnALigL.wird hiermit zurückgezogen.
Den 19 . März 1923 Tchultheisteuamt.

Feldweg. Heute entschlief sanft im Herrn nach langem
Leiden mein lieber Gatte und treubesorgter Bater

Lnnit pfLMLr.
Villa Waldheim

In tiefem Schmerz : Emilie Pseisser
Wer « Pfeiffer

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr
am Donnerstag , den 22.
ds . Mts ., abends 8 Uhr, im
Gasthaus zum „Baren"

Tages - Ordnung:
Rechenschaftsbericht.
Wanderplan

empfiehlt

che Bull
Inh . D . Strom

«ezusspret » :
M -.lich m R-U-Nbü
- ISO». Durch dl« P
, L-'k. und Ob-rau.,
»lehr , sowie im sonsüg
Lsch -n Verkehrs

Bestellungen nehmen i
Poststellen, in Neuenbi
außerdem di« Austrii

jeder .; - " entgegen.

Girokonto Nr . 24 bei
O.A.-Sparkaffe Neuenbr

66 .

Dir Führer der

Hamm » 18. März
sprachen die Führer
und -nehmer Der 8
bergbau dankte dem ri
hinter den Kämpfern
Widerstand gegen der
Herzen des Volkes e,
sich nicht in unbeson
schenken, erbitterten ,
Redner , „eine bis zu
schüft wieder hochbru
nerationen hindurch
handeln zu lasten " ,
-nehmer Schulter an
als ob die Arbeitgebe
gemeinschaft stünden,
Redner des Allgemei
die Worte , die der ,
1920 in Spa bei den
tungen sprach , daß si
lungstisch die Berga
schlüffe fasten , nicht .
steigern . Auch späte
tont , daß sie sich ein
gefallen lasten würdc
mäßig bewaffneter l
ins Gesicht empfinde,
ter hätten ja die Re;
Kohlen zu liefern , t
Selbst das Versailles
zu behalten , wie wir
ger und Kälte zu sc
macht die fremden L
sen, was sie anfangc
Nichtsein . Daher m
Lasten des Widersta,
und besonders auf !
Dem Willen zum B
müsse die Möglichke
eigenen Land Zerst.
und Arbeitnehmer a
gleichen , so müßte d<
tente und Deutsch !«
Verhandlungen gescl
gewichtiges Wort zu
werde . — Ein Bert,
führte aus , ein Vol
waltigt werden . Di
wie weites Stück W
sam gehen könnten,
der Arbeitgeber unk
zuschanden gemacht,
auf dem eingeschlag.
schärfere Maßnahm
- Der Christliche
sämtlicher christliche
Werkschaftsbundes li
darauf gefaßt , daß t
ten noch viel mehr
verlangt worden sei
Nach der letzten Re

Die „Deutsche
Aus dem besetzten ,
über greuliche Miß!
Frauen und Mädck
mehr sicher . Aus <
24 Jahre alte Toö
aus . Cröv ging an
barten Ort Bengel,
zwei farbigen Fran
tigt . Die Kleider v
wollte , stopfte ihr
und Wasser aus de,
das Mädchen in da
schleppen, wo sie L
mußte . Der Tatb
mando in Wittlich s
Täter verhaftet u,
einer sehr achtbare
freundliches Wesen
ser Schmach.

Aus Sta
— Durch Ents.

Rechnungsrat M c
zum Oberrechnung

Neuenbürg , 1l
mann Wagner  ,
Hauses die Amts,
sämtliche 26 stimm
weitere Gemeindet
hatten.

Die neueintre
meindedienst abgel
grüßungsansprach.
Druck des Feindes
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